
wachsene auch ıne Gefahr für die Gesellschaft. ıne 1991385 unzüchtigen Schrifttums gveschehen, der die BRD mıiıt 90
schenwürdıge Gesellschaft basiere aut den menschlichen Be- anderen Staaten angehört. So sieht auch der Regierungs-
zıiehungen des Glaubens, des Vertrauens un: der soz1ialen entwurf für die Aufhebung des Pornographieparagraphen
Liebe FEın durch Porno triebabhängig gyemachter bzw. aut ıne Übergangsfrist VO  =) 15 onaten V

eın TIrıebwesen zurückgestufter Erwachsener se1 einer Wenn sıch auch die Mehrheit der Sachverständigen tür die
Aaus der soz1alen Liebe kommenden ngagement für dıe Freigabe der Pornographie aussprach, Wr doch die
Gesellschaft nıcht mehr fahıg Eıne autf Triebwesen redu- Mehrheit dieser Mehrheit 1mM Hınblick aut die Individual-
Zzierte Gesellschaft könne jedoch sehr leicht manipuliert un: Sozijalschädlichkeit eher zurückhaltend bıs skeptisch.
werden. Da{fß S1e „keine Demokratie verwirklichen Ver- iıne durchaus qualifizierte Minderheit nahm nıcht —

INAaS, lıegt auf der Hand“ begründet schädliche Auswirkungen, zumiıindest tür die
Sexualentwicklung Jugendlicher, Damıt wırd aber die

SM dubio DYrOo liıberyrtate“? Argumentatıon des Sonderausschusses An dubio Pro lıber-
tate“ doch recht dubios, WEl 89028  a S1e mıt der gesellschaft-
liıchen Wirklichkeit vergleıicht. Der eingangs zıtlerteDiese Überlegungen Aftemanns eruhen ZWaar aut seinen

Erfahrungen als Psychotherapeut, sınd aber, W1e€e selbst Korn hatte 1n der Tat recht: Es 1st nıcht 5 „als ob WIr
betonte, noch lückenhaft. uch gab Z INan W1SSe noch och AUS den Fesseln VO  e Zensur, Muft un Polizeischnüt-
1e] wen12 über dıie exakten Auswirkungen VO  - Porno- tele1 efreit werden müßten Wer partout seiner
graphie, schon jetzt i1ne Freigabe dgCH können. Lebensverwirklichung Porno braucht, An s1e sıch be1
Dazu bedürte systematischer Forschungen einer Sexual- ein1ıger Vorsicht un Rücksicht Jjetzt schon ausreichend be-
anthropologie, die mıiıt den Methoden der Tiefenpsycholo- schaften.“ Bühne, Lıiteratur, Leinwand, Malereı, ern-
o/1€ VOTL allem das Unbewulßlte un: die „Umuinterpreta- sehen sınd praktisch frei un: An einer dürfte sıch
tiıonen des Bewulfitseins“ untersuche. Dieses Fach gebe „‚durch Ööftentliche Sıttenzensur frustriert“ tühlen. Fur die
aber bisher nıcht in der Bundesrepublik. Befürworter der teilweisen stratrechtlichen Freigabe der
Die öftentliche Anhörung der Sachverständıigen VOL dem Pornographie 1St gerade die „ungestörte Sexualentwick-
Sonderausschufß für die Strafrechtsreform brachte keine lung des jungen Menschen“ schutzbedürftig. Da aber die
Entscheidung der strıttıgen Fragen. Wenn der Ausschufß- vorgesehene Freigabe sehr wahrscheinlich das Porno-

angebot 1mM Sınne des Perversen verschärten wırd, iınevorsitzende die Anhörung mMIt den Worten schloß, „WIF
werden iın uUNSsSeTEIN künftigen Entscheidungen MIt solch verschärfte Pornographie aber doch z1iemliıch einhel-
Sicherheit csehr gefestigt sein“, 1St W  9 da{ß INa lıg als jugendgefährdend angesehen wird, eın ausreichen-
sıch nehmender Bedenken durch die Sach- der Jugendschutz aber durch die Freigabe iıllusorisch wird,
verständigen ın seinen Posıtionen bestätigt cah un: für die werden schädigende Wirkungen a2um ausbleiben. Damıt
Freigabe stımmen wird. ıne solche annn treilich erst nach würde die „ungestörte Sexualentwicklung des Jungen
einer Kündigung der Miıtgliedschaft der Internatıona- Menschen“, die gewährleistet leiben ollte, gerade aufs
len Konventıion VO  S 1923 Z gemeınsamen Bekämpfung Spiel ZESECTZT.

anderbericht

Der Scranton-Report uber dieUEnın den UJSA
ten AUS elt Colleges gegründet wurde, hat heute eLtwaDer amerikanısche Campus, der früher als Ort ohl-

gveordneten, rührigen und gesellschaftsbewußten Studie- Mitglieder, das entspricht einem Anteil der
galt, 1St, WenNn INa  z} den Presseberichten xylaubt, Gesamtstudentenschaft der USA VO  w 190 Andererseıits

hat sıch die allgemeıine Lage den amerikanıschen Hoch-eınem Hexenkessel sozialpolıtischer Kontestation oder,
nach Ansıcht besonders beunruhigter Kreıise, ZU Spiel- schulen weıt entwickelt, daß sıch das Weiße Haus
feld wıllkürlichen, rowdyhaften Revoluzzertums OI- nıcht mehr eisten kann, eintach darüber hinwegzusehen.
den Seılit den ersten größeren Studentenunruhen VO  e Denn ımmerhiın geht die Anliegen un: Forderungen
Berkeley 1964 (vgl Glazer, What Happened Aat VO  . sıeben Miıllionen jJungen Menschen, die die (sesamt-
Berkeley, in: Howe, Student Actıvısm. Bobbs-Merrill zahl der amerikanıschen Studentenschaft ausmachen. Und
Company, New ork 196/7, 15—23 WTr die Oftent- gelegentlich nehmen die Unruhen, denen treilıch die
ichkeit auf die veräiänderte Szeneriıe den merikanı- Minderheit aktıv beteiligt 1St, ernstie Formen A daß
schen Hochschulen aufmerksam geworden. Gewiß darf CS, Ww1e bzw Maı etzten Jahres der Kent
das Phänomen der Studentenunruhen nıcht überbewertet State Universıty iın h1ıo0 und Jackson State College
werden, denn zumiındest über se1ine quantıtatıve Aus- iın Miıssıssıpp1, Blutvergießen kam und Tote be-
dehnung scheint recht Vorstellungen klagen 00 Die Kommuissıon, die daraufhin 15
veben. Eigentliche „Unruhen“ hat 1n den USA bisher Juniı VO  S) Präsıdent Nıxon eingesetzt wurde, ST nıcht die

wenıger als 10 9/0 aller Hochschulen gvegeben un einer ıhrer Art Schon Nnier Präsident Johnson yab
Umirage zufolge haben überhaupt ErSte 35 0/9 aller Stu- ıne N: Reihe VO  3 Untersuchungskommıissıonen, deren
denten einer Protestveranstaltung irgendwelcher Art Abschlußberichte jedoch tast durchweg ohne Einflufß aut
teilgenommen; 87 9/0 sınd jegliche Gewaltanwen- die amerıkanısche Hochschulpolitik geblieben sind. Der
dung auf dem Campus (vgl un: Foley, The letzte Bericht, der Sor Scranton-Report (SO ZENANNT nach

dem Vorsitzenden der mM1t der Untersuchung der Kent-College Scene. Cowles, New ork 1969, 49 Dıie
radıkale Studentengruppe SDS, dıie 1962 VO 50 Studen- und Jackson-Vorfälle beauftragten _neunköpfigen Kom-
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M1SS1ON, Iliam Scranton, dem ehemaligen republi- getroffen darunter ZWE1 Frauen etwa Neun weıitere

tırugen Schußverletzungen davon.kanıschen Gouverneur VOoO  3 Pennsylvanıa), der
September Präsident Nıxon übergeben wurde un dessen Im Scranton-Report heißt CS, schon die Mafßfßnahme, die
300 Seıten der Präsident „wortwörtlich“ lesen Vei- Studentenversammlung auf deren Campusgelände durch
sprach dürfte mancher gegenteiliıger Befürchtun- die Nationalgardisten autflösen lassen, se1l als „ErNSsSter
CN sowohl Regierungskreisen selbst als auch der Irrtum werten hne diesen Schritt die-
amerikanıschen Ofentlichkeit doch mehr Auftf- Provokationen Gewaltanwendung nıcht MO$S-
merksamkeit finden lıch geworden Der Scranton-Bericht sieht 65 folgender-

maßen „Einıige Studenten haben Gewaltakte begangen
die als kriminell betrachten sind Andere StudentenDer Anlaß des Berichts haben gefährlich waghalsig un unverantwortlich

Noch ehe der Report vorlag, WAar Gegenstand heftiger handelt Das wahllose Schiefßen MI Gewehren
Auseinandersetzungen Vizepräsident INEW tor- enge VO Studenten un die Todesopfter unno(t12,
derte SOSAaT, a2um da{ß die Kommissıon zusammengestellt ungerechtfertigt un: unentschuldbar Auch HDE
Wafr, die Abberufung ıhres Mitglieds, des 23)jäh- richt heißt CD, die Schüsse ”  191 nıcht notwendig un
Nn tfarbıgen Harvard Assıstenten Rhodes weıl nıcht Ordnung da die Nationalgardisten nıcht1-

dieser erklärt hatte, die Reden un Außerungen Agnews gelt un nıcht wirklich gefährdet Die Behauptung
Z Thema Studentenunruhen hätten diese selbst IMN1- CIN1ISCI Nationalgardısten, S1C VO Heckenschützen be-
verursacht (vg] Science 15 7/0) ber gerade Rhodes schossen worden, konnte nıcht erhärtet werden Zudem WAar

WAar 6S verdanken, da{(ß die Untersuchungen der KOom- den verhafteten Studenten nıemand Waf-
iIN1S5S1ON öffentlich un: ıhr Tätigkeitsteld wesentlıch fenbesitz oder SdIi gCnh Schießens auf Nationalgardisten
erweıtert wurde Aus CISCHCH Mitteln un Spenden nan- testgenommen worden Das Schwurgericht hingegen ent-

Zzierte die Arbeit Art „Unterkommission AaUS schied die der Schießerei aktıv beteiligten Na-
etwa2 60 Studenten, Protessoren, Jurısten un Journali- tionalgardisten keine Anklage erheben S1e u1l-

SECH; die sich MIt der Ausbildung der Nationalgarde, schuldıg „Sıe haben ıhre Gewehre abgefeuert ehrlichen
der Tätigkeıit VO Polizeiagenten den Studenten un aufrichtigen Glauben und Umständen, die S1E

un der Auswirkung „ICDICSSLVCI Vorschriften befafte logischerweise glauben ließen da{fß S1C ernsthaften
körperlichen Schaden nehmen würden, wenn S1E —Dıie heftigsten Kritiker gehörten dem republikanischen

rechten Flügel A dessen bekanntester Repräsentant der ders handelten > hieß der umständlichen Juristen-
rühere republikanısche Präsidentschaftskandidat sprache der Sonderjury (vgl "I1ıme 76 /0) Dem-

gegenüber heißt Zusammenfassung des FBI-Goldwater 1ST Dabe] stand iıcht der eigentliche Anlaß
des Berichts un 1LLUT vereinzelt dessen Notwendigkeit Berichts tür das Justizmınısterıum „EsS gab keine
un Nutzen JA Debatte Vielmehr fürchtete INan, der Heckenschützen Es steht fest daß die Nationalgardı-

sten ZUu Zeitpunkt der Schießerei ıcht geglaubt haben,Bericht solle als „großer Weißmacher der studentischen
milıtanten Neuen Linken“ (Senator Allot Colorado:;: S1Ce umzıngelt (vgl Lıme 5 11 70) Möglicher-
vgl „Newsweek“ 78 70) dienen, und SCW1S55C Kräfte kommt Wiederaufnahmeverfahren VOT

wollten dem Präsidenten damıt 1iNe „Falle Aaus lauter Bundesgerichtshof die Schuldfrage AIn Tod der
nebulösem Unsınn stellen (dieser Ansıicht Wr der be- Studenten klären
kannte Kommentator Kilpatrick The Sun  < Balti-
MOIC, 70) Außerer Anlaß des Berichtes al  N, WIC Die Beurteilung der (jesamtsıtuation
bereits erwähnt die organge Kent un Jackson
State College Der Bericht der Scranton-Kommıissıon, der VO deren
Anscheinend o1bt es verschiedene Fassungen der Beschre1i- Mitgliedern einhellig gebilligt wurde, versucht keinesfalls
bung der organge der Kent State Universıity So AaUus$s politischen Gründen für allzu billıgen Aus-
bezeichnete der Polizeipräsıdent Von New Haven, Mıt- gleich plädieren Er warnend auf die Zunahme

VO  e} Gewaltakten hin, die er Sanz entschieden verurteıltglied der Scranton-Kommuiss1ıo0n, Ahern, die Unter-
suchungsergebnisse Ohijo-Sonder Schwurgerichts als ganz gleich VO  $ welcher Seıite S1IC begangen werden „ Wır

den Fakten ıcht entsprechend“ (vgl Time > 76 verurteilen aufs schärfste jegliche Gewaltanwendung
Studenten, die Bomben werten un Brände Jlegen, sind70) Nach dem Scranton-Report un: National

Catholic Reporter (15 70) veröffentlichten ugen- Verbrecher Pol:7ze1 un Nationalgardisten, die ohne Not
zeugenbericht Journalısten hatten die Studenten sıch schießen oder Studenten tätlıch angreıfen, sind Verbre-

cherschon un Maı Campusgelände versammelt ıe „Gewaltanwendung MUu aufhören, weıl
ıne ovrößere Einheit der Nationalgarde Wr herbeigeholt Unrecht 1ST Sıe untergräbt dıe Fundamente gerech-
worden, die 20 000 Studenten WEn Schach ten Gesellschaftsordnung Der Pegel der Gewalt Ste1gt

Zu viele Amerikaner haben begonnen, Ge-halten Es kam Verhaftungen twa 1000 Studen- StELLS
teN, die Gn Universitätsgebäude Brand gesteckt hat- waltanwendung rechtfertigen Die Polarisıierung?
ten AaUus Protest das Eindringen der National- Großteils uNseIrIes Volkes 1ST WEeIL fortgeschritten,
garde provozlıerten die ohnehin durch den SECIT agen daß oft selbst 1Ne größere Meinungsverschiedenheıt
ununterbrochenen Eınsatz müden un aufgereizten Na- nerhalb des Universitäats- oder Collegebetriebs oder aber

ıBDals IN populäre außenpolitische Maßnahme gewalt-tionalgardisten durch Zurute un Steinwürte Zum krıt1i-
schen Zeitpunkt Maı 1970 standen sıch aber NUuUr SAadInNe Demonstrationen auslösen könnte, die wıederum SC-
relatıv WEN1SC, nämlich 70 Soldaten un 150 Studenten, waltsame Gegenmaßnahmen un Repressionen ZUuUr Folge

haben Doch das Recht auf Wa andere Meınung be-gegenüber. Aus der Doppelreihe der Nationalgardısten
deutet ıcht das echt Gewalt anzuwenden Ebenso 1STSC1 plötzlich e1in einzelner Schufß gefallen, dann wurde

noch mehr geschossen. Vier Studenten wurden tödlich aber aut eiNeEe gefährliche VWeiıse unklug, friedliche Pro-
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miıt Unterdrückung un brutalen Taktiken be- Es Mag überdies aum überraschen, dafß die Studenten
antworten.“ In diesem Zusammenhang spricht der Report (so unzulässıg diese Verallgemeinerung auch 1n siıch 1st)
davon, da{fß keine „Freiplätze un keine Immunität VOL dabeji nıcht etwa parteıpolıtisch präjudiziert sind, H
einer Strafverfolgung auf dem Campus sibt“. „Wenn ıhre Proteste richten sıch nıcht die ıne oder andere
NSere Gesellschaft überleben soll,; sind kriminelle parteıpolitische Couleur:; mindestens 4% 0/9 aller Studen-
Handlungen VO  w} Studenten auch als solche behandeln, ten ollen, einer Umfirage zufolge, parteıpolitisch indıfte-
ganz gleich, un welchem Zweck s1e begangen W e - rent seıin. Selbst die große Ost-West-Polarisierung macht
den Unsere Universitäten als Stäitten freier Forschung auf den Großteil der studierenden Jugend keinen eNt-
siınd besonders antällıg tür Gewaltakte. Wır verurteilen scheidenden Eindruck (vgl un Foley, A, a.O.,
jene Gruppierungen, die often auf deren Zerstörung AaUS- 117 IL: 136) Wohl hat Nıxon und seine Parteı weniıger
gehen. Wır verurteilen Sanz besonders den Gebrauch VO Anhang den Studenten als eLtwa Robert Kennedy
Bomben un den politischen Terrorismus.“ mobilisieren konnte. Und die Kongrefßwahlen Anfang
Ebenso dezidiert 1St der Standpunkt der Kommuissıon 1m November haben gezelgt, daß die weitgehend VO  3 Stu-
Hiınblick auf ‚rhetoric and intolerance“. Es gehe ıcht d denten getragene Aktion für eıiınen „Treiheitlichen Kon-
dafß beide Seiten sıch ın pauschalen Verbalinjurien 1MN- oreis“ nıcht Sanz ohne jeglichen Erfolg geblieben WAar.
einander ergıngen. Toleranz se1 VO  3 allen gefordert. ıne Dıie Spaltungslinie der Meınungen ZU Studentenpro-
„NEUC Kultur“, eın Lebensstil se1 der Jugend blem wWw1e ebenso den diesen mitursächlich -
1m Entstehen. Die traditionellen VWerte, die VO der alte- yrunde lıiegenden Fragen un Schwierigkeiten verläuft
IienNn Generation geschätzt würden, gelten weitgehend für QqUCI durch die Parteiıen un Kontessionen.
die studentische Jugend nıcht mehr. urch Kleidung un Es 1St zweıtellos eın Verdienst des Scranton-Reports, die
Gebaren distanzierten sıch die Jungen Leute davon. Die eher vordergründigen un artiıkulierbaren „Ursachen“
Jugend se1l ungeduldıg MI1t „dem Jangsamen Fortschritt der studentischen Unruhen hinterfragt haben Natür-
auf dem Weg einer freiheitlichen Demokratie“. Die iıch mu{ der Krıeg 1ın Indochina eın Ende finden, gewıß
Universitäten selbst, sosehr S1e 1n iıhrem Bemühen die mu{fß soz1iale Gerechtigkeit herbeigeführt werden, die Ras-
Aufrechterhaltung VO  3 „Law and Order“ unterstutzen sendiskriminierung aufhören un: das Hochschulwesen
seı1en, sollten, meınen die Kommissionsmitglieder, Ner- retormiert werden 1ber waren damıt auch schon die
kennen, daß die heutige Studentengeneration eher als die Unruhen gegenstandslos geworden? Möglicherweise waren
früheren bereit un auch tähig sel, eigenverantwortlich S$1e das nach außen hin aber vielleicht würden s1e OtZ-
handeln. Die Polizei un die anderen Ordnungskräfte dem weiterschwelen un gelegentlich vehement ZU Aus-
seılen oft MIt der schnellen un: riıchtigen Beurteilung einer bruch kommen. Die eigentliche Ursache 1St wenıger greif-
konkreten Sıtuation überfordert, andererseits sollte be- bar, da S1e HUr generell als die große luft bezeichnet
dacht werden, daß oftmals allein schon ıhr Erscheinen werden kann, die, ach Ansıcht des Scranton-Teams, ZW1-
eıne Provokatıion darstellt. Und die Regierung solle schen der „NCUCNHN Kultur“, dem en Selbstverständnis
begreifen, da{fß derartige Unruhen un Zusammenstöße un den alten, herkömmlichen Lebenstormen esteht. Die
ıne Natıon „an den and des Chaos“ bringen könnten. Proteste den Viıetnam-Krıeg, die Rassen-

diskriminierungen un die sonstigen „Gründe“
sınd aber nıcht Ursache, sondern Folge dieser Kluft, dieDıie Ursachen der Unruhen
sıch VOr allem als Kommunikationskrise iınnerhalb der

Angesichts der auch VO  w Präsident Nıxon bislang geübten amerikanischen Gesellschaft manıiıfestiert. Diese .  Gr  un  de“
Praxıs, die Schuld derartıgen Vorkommnissen gleich- verbreitern, verfestigen un vergiften die luft
mäßıg den „Rowdies“ un den Universitätsleitungen, die Dıie heutige Jugend, > heißt CD stelle „die (senera-
97 weıch un nachgiebig“ sejen, zuzuteijlen (vgl „Ihe tion des amerikanischen Mittelstandes dar, die 1n der eıit
International Herald Tribune“, A 70), scheint diese nach der Wirtschaftsdepression 1n eiıner Wohlstandsgesell-
Auftforderung die Regierung durchaus berechtigt. schaft der Obhut eiıner Elterngeneration aufgewach-
Dıie Ursache der Unzufriedenheit den Studenten SC Ist, die das spezifische Bild einer modernen liberalen
dürfte auch der Scranton-Report nıcht gefunden haben Ethik verkörpert 95  1€ Kinder, die 1m Überflufß
ber in  — hat erkannt, dafßs die Studentenunruhen nıcht un 1ın Freiheit VO  w jeglıchem Daseinskampf aufgewach-
tür siıch allein betrachtet werden dürfen, sondern da{fß S1e SCMH sind, haben das leben begonnen, W a4ds ıhre Eltern
1n einem größeren kulturpolitischen UunN gesellschaftspoli- gepredigt und erstrebt haben Als s1e dann die hochge-
tischen Zusammenhang sehen sind. „Hunderte un steckten Ideale iıhrer Eltern ın der amerikanıschen Gesell-
Tausende“ individueller Beunruhigungen summıeren sıch schaft VO  3 Grund autf un 1ın aller Ernsthaftigkeit VeEeI-
un: kommen 1n diesem Phänomen Z Vorschein. Der wirklichen suchten, hat ıhr Biıld Von dieser Gesellschaft
Bericht zählt NUur die wichtigsten auf den Krıeg iın ıne grundlegende Veränderung erfahren.“ Dıiese Jungen
Südostası:en und die Diskriminierung der natıonalen Mın- Menschen mißtrauten dieser AÄArt VO  =) treiheitlicher Demo-
derheiten: der veränderte Status un das veränderte kratie, die ıne doppelte Moral haben schien. Und dies
Selbstverständnis der Jugend ın Amerika (und nıcht D wıederum sel den alteren Bürgern unverständlich (vgl
dort); das veränderte Bıld des amerikanıiıschen Hoch- hierzu auch SE Spender, The Year of the oung Rebels.
schulwesens: die eskalierende Reaktion auf studen- Random House, New ork 1968, 129. „So werden
tische Proteste un die sıch ımmer weıter fortsetzende Feindseligkeiten intensiviert“ un AUS Enttäuschung un:
Spirale der Gewalt un schliefßlich die Veränderungen romantıschem Gerechtigkeits- un: Ehrlichkeitsfanatismus
innerhalb der westlichen Gesellschaft., Andere, rühere wachse Intoleranz, Gewalt, Brutalıtät.
Untersuchungen scheinen diese Analyse der Ursachen der Der Scranton-Bericht vermag keine Garantıen gveben,
Studentenunruhen bestätigen (vgl Kennan, sondern lediglich VWege weısen, die nach menschlichem
Democracy and the Student Left Little, Brown an Ermessen einem 7iel führen könnten. Er 1St ein Report
Company, Boston-Toronto 19658, „ohne Nezept:: aber ob ST deswegen schon das abschätzige
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Etikett „Proporzbericht“ (vgl „Christ un elt  (3 D denten das Problem der Integration 1n die amerikanische
10 70) verdient, dartf bezweıtelt werden. Dıie Tatsache, Gesellschaft heute un Zanz anderen Vorzeichen stellt
daß sıch die teils cehr konkreten un detaillierten Emp- als etwa noch Z eıt Martın Luther Kıngs Man wırd
fehlungen alle Beteiligten richten: Studenten un sich der eigenen „Black Culture“ bewußt, INn  - 111 ıhr
Universitätsverwaltungen, die Ordnungskräfte un ıne eigene wissenschaftlich fundierte Substruktur schaf-
die Regierung, macht diesen Bericht eher glaubwürdig, als ten Und Z sel, wird argumentiert, eın eigenes

„schwarzes“ Hochschulwesen notwendig. Das 1St der Hın-wenlll mit irgendwelchen „politischen“ Lösungen aut-
hätte. Den Studenten wırd nahegelegt, ıhre (38- tergrund der 1mM KReport enthaltenen Forderung eıner

danken un Vorschläge SIn eıner zivilisıerten un höf- wirksameren fnanziellen Unterstutzung der überwiegend
lıchen Art un Weiıse“ un verantwortungsbewulßt darzu- VO Negern besuchten Universitäten un Colleges durch
Jegen; s1e sollen auch die Menschenwürde jener achten, mMI1t die Regierung.
denen s1e ıcht derselben Meınung sind. „Verachtenswert“ Die Regzerung soll in usammenarbeıt mi1t den Universi-

taten auf ıne grundlegende Bildungs- un Hochschul-seı1en jene, die die Gewalttätigkeit unterstutzten. Ihre Re-
reform hinarbeıten, die natürlich 1Ur 1in Kooperatıon mitden cejen VOon vielen Mitbürgern „als ebenso beleidigend

empfunden worden w1e die Außerungen offizieller Stellen allen beteiligten Stellen den Bundesstaaten, den
gegenüber den Studenten“. Es se1l eın Gebot der Faırnel, Stäiädten un den privaten Stiftungen erreicht werden
die demokratischen Spielregeln auch dann gelten las- annn (etwa 880l Sınne der Empfehlungen der Academy tor
SCH, wenn S1€ celber einmal ın die Minderheıit gerjeten. Educational Development, die in dem ammelwerk
„Der Kampf U1l Gerechtigkeıit 1St ein Kampft; aut- „Campus Hrsg. Eurich, Delacorte Press,

New ork 1968, enthalten sınd)geben oder eintach sıch schlagen, sobald ein Mißerfolg
sıch ankündıigt, heißßsit, die Chance eiıner Veränderung Dıie Regierung colle alles versuchen, die berechtigten
ertun. Forderungen nach politischem un gesellschaftliıchem rıe-
Der Polizei, deren schwier1ige und risıkoreiche Rolle C den 1mM Land (Vietnamkrieg, Rassenproblem) einer echten
würdigt un anerkannt wird, wiırd empfohlen, sıch besser Lösung näherzubringen.
auf dıe jeweılige Sıtuation einzustellen. Ihre Aufgabe se1 ber „alleın der Präsident“, meınt die Scranton-Kommıis-
CS, Gewalttätigkeiten verhindern, die Bürger schüt- S10N iın ıhrem Keport, „kann jene verstehende un V1 -

söhnende moralische Leitungsfunktion übernehmen, dieDE un Frieden stiften. Konkret solle der Gebrauch
scharfer Waften NUr dem außersten Noftfall vorbehalten das Land wieder zusammenzuführen vermag”. Nur der
bleiben. Präsident habe die Möglichkeit un das Prestige, alle

Amerikaner beschwören, jetzt sofort AaUuUS ıhren Front-Eın eıgenes Kapitel des Scranton-Reports, das dıe farbı-
SCH Kommissionsmitglieder entscheidend mitformuliert lınıen zurückzutreten, die s1e inzwischen gegeneinander
haben, 1St den „Black Colleges“ gew1idmet. Der gemäaisıgte gebildet haben „Nur der Präsident ann durch se1ın Be1-

spiel un durch seine Anleıtung den Wortstreıit beider Se1-Stil un die nüchterne Darstellung der Sachprobleme dart
ıcht darüber hinwegtäuschen, daß 1er ein hochexplosi- vCN; der amtlichen Sprecher un der Protestierenden, be1-
ver Stau VO  e Problemen entstanden ist, der LUr mMI1t 1e] legen. Denn bisher haben ıhre Reden allzuoft Z Al be1-

9 eher die luft 1m olk vertiefen, AanNsStatt S1eTakt, Großzügigkeit un Vorsicht abgebaut werden annn
überbrücken.“ Ob sıch Anspruch un Hofinung, dıeDie rage der „Black Studıies“, die ebenfalls darın ANZC-

sprochen wiıird un dıe nıcht miıt Gnanziellen Mitteln sıch auf den Präsiıdenten ohl eher auf das Amt
allein lösen 1St; deutet daraut hın, da{ß sıch 1im Be- als auf seınen Amtsinhaber rıchten, rechtfertigen un

erfüllen lassen, weıiß der Report nıcht SCH.wußtsein selbst der Gemäßigten un den farbıgen Stu-

Zeitberic

Erste Bılanz der Fernostreise des Dapstes
In seiner ersten öffentlichen Ansprache nach der Rfickkehr prüfen un: überdenken. Er se1 dankbar für jeden Anstodßß,
AaUus Fernost „ußerte sıch der apst Dezember 1970 jeden Hınweıs, ja jede Kritik. Schließlich WAar Ja se1ın

gegenüber der aut dem Petersplatz versammelten Men- erklärtes Anliegen DCWESCH, siıch Ort un: Stelle VO

schenmenge „tief beeindruckt“ VO  o dieser Reise. Sıe habe der Problematık der Länder Asıens un: Australiens
unterrichten.ıhn durch die ungeheuren Bekundigungen geistlichen Le-

bens innerlıch gestärkt. Dies habe ıhm gveze1lgt, elch
yroße Realität un zugleıch welches Mysteriıum dıe Kırche Dıie bisher längste und schwierıgste Reıse
sel, die „auch für die heutige eıit geschaften“ sel1. i1gen-
artıgz mußte jeden Beobachter der Papstreise berühren, da{fß Bald dürften die weıt wichtigeren Probleme 1mM Fernen
Paul VI in dieser Ansprache tast 1Ur iıne posıtıve Bılanz Osten wieder Vorrang erhalten. Denn SON: müfßte INa  $

dieser bisher weıtesten, schwıer1gsten, umstrıttensten, teil-
ZOS un als „dıe große Enttäuschung“ während seiner
Reıse ausgerechnet eın Ereign1s nannte, das sıch zwischen- weıse peinlichsten, Ja gefährlichsten Reise der
zeitliıch 1m ternen Rom vollzog: dıe Verabschiedung des Fülle vatiıkanıscher Begründungen VOTL Antrıtt der
italienischen Ehescheidungsgesetzes Immer wıeder Fahrt jeglichen Sınn absprechen. Dann WAar eben
hatte der aps betont, wolle die vielen nregungen wirklich MUT: „ein päpstlicher Marathonlauf“, ıne prächtig
un Eindrücke nach seiner Rückkehr intens1v studıeren, inszenılerte Show, ine Ansammlung „rührender Gesten,


